luſt zurückgeſchlagen worden ſind. 
De Nach 


u RG 


und Fette zweimal, 
Beſtellungen werden 
warts bei a 


Bei dem bevorstehenden Quartal- 


Wechsel ersuchen wir unsere ge- 


ehrten auswärtigen Abonnenten ergebenst, !| 


ihre Bestellungen auf das III. Quartal d. J. 
bei den nächsten. Postanstalten erneuern 2 ¹ 


wollen, da die Postbehörde ohne ‚erneuteBe- | 


stellung die Zeitung nicht expedirt. 


Angekommen 11% Uhr Vormittags. 

London, 24. Juni. In den geſtrigen Sitzu 
gen des Ober- und Unterhauſes verſprachen Earl Ruſ⸗ 
ſen und Lord Palmerſton für nächſten Montag den 
Häuſern eine Kuseinanderſetzung der Gerhandlungen 
der Tonferenz und die Vorlage ſämmtlicher Doen⸗ 
mente. Ruſſell bedauerte die Wahrſcheinlichkeit der 
Wiederaufnahme des Krieges. ' | 


(W T. B.) Lelegraphiſcht Uachrichten der Danziger Deitun 
Stockholm, 22. Juni. Der Oberbefehlshaber des auf ⸗ 
gelöſten ſchwediſch⸗norwegiſchen Geſchwaders, Prinz Oscar, 
iſt heute zu ſeiner Familie nach Schonen abgereiſt, um den 
Sommer daſelbſt zuzubringen. Der Juſtizminiſter, Freiherr 
v. Geer, hat ſich auf einen Menat von Geſchäften frei ge⸗ 
macht und geht auf Reiſen. r ä | 
Madrid, 22. Juni. In der heutigen Sitzung der Cor⸗ 
tes erwiderte der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Pacheco, auf eine Interpellation Molins: Das Geſchwa⸗ 
der im ſtillen Meere werde verſtärkt werden. Die Chincha⸗ 
Jnſeln werden fo lange beſetzt bleiben, bis die Mörder in 
Talambo ihre Strafe erlitten haben und die Regierung Perußs 
nachgewieſen hat, daß fie dem Attentate auf das Leben Ma⸗ 
zaredo's fern geblieben iſt. f 
3 London, 22. Juni. 
geftrigen Tage meldet aus Shanghai vom 7. Mai, daß die 
chineſtſchen Truppen unter Oberſt Gordon Changchuſu 
drei Mal vergebens angegriffen haben und mit großem Ver⸗ 
: Die Stadt war nach d 
chrichten noch immer in den Händen der Taipings. 
Newyork, 11. Juni. (K. Z.) Die letzten Kriegs⸗ 
ereigniſſe ſind unbedeutend. Der jünftaatlihe General Mor⸗ 
An bedroht, obgleich theilweiſe geworfen, dennoch Cincinnati. 
Der von dem Uniens⸗General Hunter in Weſtvirginien er⸗ 
fochtene Sieg wird beſtätigt. Die Conföderirten verſperr 
den Miſſiſſippi gänzlich. 
1 


Politiſche Ueberſicht. * 

Die Chancen fie die Verlängerung der Waffencuhe oder 
den Waffenſtillſtand ſind nicht beſſer geworden. Dänemark 
lehnte es, nachdem die Miniſterkriſis in Kopenhagen beſeitigt, 
ab, auf einen Waffenſtillſtand einzugehen, ehe nicht eine Frit⸗ 


3 


en er 


densbaſis gefunden iſt. Somit dürfte denn die Londoner 


Conferenz morgen geſchloſſen werven. 

Ueber die letzte Mittwochs⸗Couferenz bringt die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ folgende Mittheilungen: „Die Dänen haben den Vor⸗ 
chlag eines zweimonatlichen Waffenſtillſtandes verworfen; 
ie haben es abgelehnt, daß die Grenzlinie in Schleswig 
durch Schiedsspruch geregelt werde; fie haben auch die Thei⸗ 
lungslinie verworſen, die von den deutſchen Mächten pro⸗ 
ponirt war. Preußen und Oeſterreich hatten den zweimenat⸗ 
lichen Waffenſtillſtand gefordert; auch hatte Preußen erklärt, 
vaß es die ſchiedsrichterliche Vermittelung einer befreundeten 
Macht annehmen würde, aber freilich nicht als unbedingt bin⸗ 
dend. Oeſterreich hat ſich dieſem Votum Preußens ange⸗ 
ſchloſſen, wohl in Folge der perſönlichen Verſtändigung, die 
jetzt hierüber zwiſchen ihren Souverainen und Miniſtern in 
Carlsbad ſtattgefunden. Auch die franzöſiſche Regierung ſoll 


Profeſſor Hildebrandts Reife. | 
Schon neulich erwähnten wir nach einem hier eingetrof- 
fenen Privatbriefe, daß! rof. Hildebrandt (bekanntlich ein 
Danziger) von feiner Reiſe zurückgelehrt ſei. Die „Vosſ. Z.“ 
enthält über viefelbe einen längeren Bericht, dem wir Folgen⸗ 
des entnehmen: h : | 
Am 11. September 1862 verließ Prof. Hildebrandt 
Berlin und ging nach Trieſt. Hier verweilte er einige Tage, 
um ſeine Studien zu beginnen und den Anfang zu ſeiner ſpä⸗ 
ter heimzubringenden Aquarellen⸗Sammlung zu machen; daun 
begab er ſich mit dem Dampfſchiff nach Alexandrien. Schon 
1851 und 52 batte Hildebrandt Egypten zum Ziel einer be⸗ 
onderen eiſe gemacht. Er dehnte daher diesmal feinen 
Aufenthalt nicht aus, beſuchte außer Alexandrien nur noch 


Cairo und Suez und ſciffe fi von hier aus am 28. Octo⸗ 
ber nach 


Aden und von da nach Bombay ein. In Bombay, 
dem eigentlichen au gere e der Neabnſaügen Kunſtrelſ, 
verweilte Hildebrandt 5 — Die große, architecto⸗ 
niſſch ſo intereſſant ge Dun r — mit ihrer reichen maleri⸗ 
ſchen Umgebung, bot — ng des genialen Land⸗ 
ſchaſters eine Menge der reizend sten Molioe 
„China“ führte den Künſtler zunüchſt nach Ceylon. 
uchte auf dieſer ſchönen, von 5 atur fo üppig ausgeſtat⸗ 
teten Iufel die Hafenſtadt Colomba und das im, Gebirge, 
Fuß hoch über dem Meeresſpiegel gelegene Candy. 
Nach einer ſchweren, ſturm⸗ und gewittervollen Fahrt wurde 
am 31. December 1862 Calcutta erreicht. Nach einem zehu⸗ 
tägigen Aufenthalt in dieſer Start begab ſich Hildebrandt i 
das Innere be und 17 05 namentlich Patı 
9 Allahabad, Lawn ucknow, 
Fal der 50 40 der Nathum an alten und prachtvol⸗ 
len Werken der Baukunſt, Paläſten, Tempeln und Grabdenk⸗ 
malern ließen überall die Blicke des Meiſters verweilen und 
reizten ihn, feine Mappe mit einem Schatze von Zeichnungen 
anzufüllen, die uns in treueſter Wiedergabe den Geiſt der 


Pu 


Er be⸗ 


3 ya n & 
1% r ee te 


Ein Telegramm aus Suez vom 


ſtinſtand zu verlängern und zwar auf K 


Der Dampfer 


Agra u. ſ. w. Die 


Freitag, 24 Juni. 


ge SS ůů — 


(bende Kusgebeh 


& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in 
furt 0. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchholg. 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 1 auswärts 1 Tplr, 20 Sgr. 
2 Retemeyer, in Leipzig: Illgen 


nſexate nehmen an: in Berlin: 
tant- 


zum Do au käme; aber wahrſcheinlich ift das durch⸗ 
aus nicht.“ f 
Eine andere Frage iſt freilich, ob der wahrſcheinlich von 


Neuem ausbrechende Krieg von längerer Dauer ſein wird. 
Man glaubt boielmeht daß dies nicht der Fall ſein werde. 
Man zweifelt vielmehr nicht daran, daß der Conferenz ſehr 
bald der Congreß folgen wird. 

Der Pariſer „Abend Moniteur“ giebt nach der Corre⸗ 
ſpondenz „Havas“ einen Berliner Brief, der alſo lautet: „Es 
iſt gewiß, daß man in unſeren politiſchen Kreiſen von Neuem 
vie Frage in Betreff des Congreſſes, wie fie von dem Kaiſer 
Napoleon in Vorſchlag gebracht worden iſt, zur Sprache 
bringt. Es ſcheint; daß man immer mehr und mehr nicht 
allein die Nützlichkeit, ſondern auch die Nothwendigkeit eines 

europäiſchen Schiedsgerichts zur Regulirung der europäiſchen 
Affairen, welche die Lage Europa's fo complicirt machen, 
anerkennt. Herr v. Bismarck ſpricht von der Idee des Kai⸗ 
ers mit er Der Miniſter hatte dieſer Tage in 
etreff der Donau Für 
a 102 türkiſchen Botſchafter und erklärte, daß die Intereſſen 
er 
den könnten und Hoſſnung vorhanden ſei, daß vie hohe Ver⸗ 
ſammlung functioniren werde, um Europa zu pacifieiren.“ 
Auch die andern der franzöſiſchen Regierung nahe ſtehen⸗ 
den Blätter betonen die Nothwendigkeit des Congreſſes. So 
ſchreibt die „France“: „Die Herzogthümerfrage iſt fetzt mit 
allen europätfchen Fragen ſolldariſch. Es iſt zu bezweifeln, 
daß ein Schiedsrichterſpruch ſie löſe, wenn die Ohnmacht der 
Conferenz conſtatirt worden iſt, und die Nothwendigkeit eines 
Congreſſes erſcheint von Neuem den am wenigſten befangenen 
Geiſtern als die vernünftigſte Löſung aller Verwickelungen, 
welche Europa aufregen.“ 
Die Schiedsrichterfrage beſchäftigt die Aufmerkſamkeit 
noch andauernd. Es giebt ſogar Stimmen, welche behaup- 
ten, vieſe Frage wäre in der letzten Sitzung der Conferenz 
noch keineswegs endgiltig erledigt. Sie würde möglicherweise 
in anderer Form noch einmal morgen auftauchen. Oeſterreich 


Frage außerhalb der Conferenz dem Kaiſer von 

rankreich übertragen werde. Alsdann wäre der Wa 115 
˖ W Im ne 
eines ſolchen Arrangements ſoll Graf Rechberg in Karlsbad 
gewirkt haben, ob mit Erfolg, iſt noch nicht bekannt. 

Im Uebrigen ſollen zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
noch immer erhebliche Differenzen in Bezug auf die ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Frage obwalten. 

Daß in der vorletzten Sitzung auch das Project der 
Perſonal⸗ Union wieder beſprochen ift, wird von mehre⸗ 
ren Seiten beſtätigt. Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man hat. 


Rede geweſen, und zwar auf Rußlands Anre 
Brunnow ſchlug nämlich Herſtellung eines 

Staates Schleswig⸗Holſtein, verbunden durch Perſonalunſon 
mit Dänemark unter König Ehriftian, vor, der als Oberhaupt 
der vereinigten Herzogt ümer in den deutſchen Bund eintre⸗ 
ten ſolle. Aehnliches iſt früher ſchon dageweſen, ohne An⸗ 
klang gefunden zu haben; doch wurde auch dieſer Vor⸗ 
ſchlag ad referendum genommen.“ ! 


— — LERE NIEREN“ 
Herrn Wageners Erlöſungsformel. 

Bel Gelegenheit der Beſprechung der Arbeiterfrage 
haben wir es ſtels für ſehr wünſcheuswerth erklärt, daß es die 
Pflicht F Männer ſei, einen Theil ihrer Kraft 

und Zeit der Aufklärung und der Förderung der Intereſſen 
der arbeitenden Klaſſen zuzuwenden. Man wird jedes Stre⸗ 
Natur und die Schöpfungen der Menſchenhand phantaſiereich 
zur Anſchauung bringen dürften. 7 
Aus dem Innern Vorderindiens kehrte Hildebrandt wie⸗ 
der nach Calcutta zurück und trat von hier aus Februar 
1863 ſeine Weiterreiſe nach Singapore an. In Singapore 
verweilte er etwa acht Tage, dann ging er nach! 
Siam. Das Land entzückte ihn durch die Schönheit und 
Eigenthümlichkeit feines maleriſchen Charakters. Enthuſiaſtiſch 
rühmen ſeine Briefe die a deb Fruchtbarkeit des 
Bodens, die ungeheure Triebkraft der Pflanzenwelt. Kein 
Ort auf feiner ganzen Reiſe feſſelte ihn fo wie Bangkok, an 
keinem verweilte er ſo lange wie hier, fünf volle Wochen. 
Am 1. April wurde die Weiterreiſe angetreten und am 10. 
traf Hildebrandt in Hongkong ein. Er wählte dieſen Platz 
ur Baſis für ſeine weiteren Reiſen nach dem nördlichen 

hina, Japau, Manila u, ſ. w. Am 12. Juli ging ch zu 
Hongkong an Bord S. M. Corvette „Gazelle“, unter Com⸗ 
mando des Capitain Bothwell, und jegte mit dieſem Schiffe 
die Reiſe nach Anwy, nach Shanghai und von dort hinüber 
nach Japan fort, wo man zunächſt, am 9. Auguſt, in Kana⸗ 
gawa landete. In Kanagawa wie auch früher in Bangkok 
und Ne fand Hildebrandt in den 


ung. Baron 


un 


lauf erreichen ſollte 
STRENGE wurde am 1. O it gelben 
von einem gewaltigen Sturm erfaßt, welcher das Schiff 


ſtenthümerfrage eine Unterredung mit 
Pforte durch einen Congreß am beſten ſichergeſtellt wer⸗ 


ſoll nämlich mit bebhaftigkeit ſich für die Idee inte daß 
das Amt eines Vermittlers in der deut e fo, 


ber: „Auch von der Perſonal⸗Union iſt wieder einmal die 


ſelbfiſändigen 0 


Bangkok in 


äuſern dort anſäſ⸗ 


ben in dieſer Richtung ſtets für anerkennenswerth und nütz⸗ 
lich halten, wenn es ganz rein entſprungen ift aus dem Ver⸗ 
ſtändniß der Bedürfniſſe der Arbeiter, aus der Erkenntniß 
der übeln Folgen, welche die unvollkommenen Arbeiterzu⸗ 
ſtände für Staat und Geſellſchaft haben und aus dem auf⸗ 
richtigen Wunſche, den Bedürftigen mit den rechten Mitteln 
wahrhaft und für die Dauer zu helfen. f 
Die glückliche und richtige Löſung der Arbeiterfrage iſt 
aber eine ſehr wichtige practiſche Angelegenheit der ganzen 
Geſellſchaft. Deßhalb muß man wohl darauf achten, wer 
mit Hand anlegt bei der ſchweren Arbeit, die noch auszufüh⸗ 
ren iſt, um die Arbeiterfrage wenigſtens in ihren Grundzügen 
zu erledigen und von welchen Geſichtspunkten aus und zu 
welchem Zweck der Weg zur Erlöſung der Arbeiter von ihren 
Uebeln gewählt wird. 


Im Laufe der letzten Monate iſt neben Herrn Laſſalle 
ein neuer Arbeiterprophet erſtanden, der N Redacteur 
der e a die Seele des „preu⸗ 
ßiſchen Volksvereins.“ Sein Evangelium müſſen wir für 
ſpäter einer eingehenderen Beſprechung vorbehalten. Aus 
dieſen neuen Lehren iſt aber unter einem Theil der Arbeiter 
in jüngſter Zeit eine Formel ſehr populär geworden, die wir, 
wenn auch nur in Kürze, etwas näher betrachten wollen, 
nämlich die Abſchaffung jener 88 unſerer Gewerbegeſetze, die 
den Arbeitern Vereinigungen gegen die Arbeitsgeber zum 
Zweck von Lohnerhöhungen verbieten. — 

Wir brauchen wohl nicht voraus zu ſchicken, daß wir die Ab⸗ 
schaffung diefer Paragraphen durchaus befürworten. Die letzten 
Anträge der liberalen Parteien im Abgeordnetenhauſe, welche 
ſich auf die Verbeſſerung 1 Gewerbegeſetze bezogen, 
haben ſie ebenfalls Fedde ur muß man 15 von der 
Tragweite dieſer Verbeſſerung keine falſche Vorſtellung 
machen. Unſere heutigen Arbeiter ſind glücklicher dran, als 
ihre Collegen in früheren Zeiten in England und Frankreich. 
Sie haben die Geſchichte der Arbeiterbeſtrebungen in Eng⸗ 
land und Frankreich vor Augen und können aus ihr viel ler⸗ 
nen, vor Allem lernen, viele Fehler vermeiden. 

In England iſt vas Geſetz gegen Vereinigungen der 
Arbeiter zum Zweck der Lohnerhöhung ſeit 1824 aufge⸗ 
hoben 2 wie jetzt bei uns in manchen Arbeiterkreiſen, 


man 
. 


endlich Alle im größten Elend waren, kehrten ſie unter ganz 
denſelben ee wie vor 
fe a Bergleute 
e 


eure Summen 


reitwilligſt eine Wohnung zur ? 
dem Hildebrandt hier etwa drei Wochen verweilt, ging er den 


Ghagıed, Southampton oder 


zuri eee ee i 
einzelnen Momente e großartigen 
5 Ammengefaßt, um 


s anzudeut 
5 und 


a] beſtritten h 

Hildebrandt's Äh 16 5 Kaus zu würdigen willen. 
ruhige Muße des Schafſeus den ganzen Reichthum einer 
neuen Zauberwelt erſchließen, die ung ſein Genius verheißt! 


Aber auch etwas Anderes lehrt ſchlagend die Geſchichte 


der Arbeiterbeſtrebungen in England, und das iſt ein facti⸗ 
ſcher Beweis für die Richtigkeit der von Schulze ⸗Deligtſch 
vorgeſchlagenen Wege zur Verbeſſerung der Arbeiterverhält⸗ 
niſſe, wie er nicht zutreffender geführt werden kann. Als alle 
strikes ſich als vergebliche Mittel erwieſen hatten, da kamen 
gerade in der ſchlimmſten Zeit des Kampfes, im Jahre 1844, 
die Rochdaler Weber von ſelber auf jene Aſſociation, die heute 
. f Blüthe an dem Baume der engliſchen Genoſſen⸗ 
aften iſt. 

Alſo mag man die Paragraphen gegen die Arbeitercoa⸗ 
litionen ſo bald wie möglich abſchaffen, weil ſie einen Angriff 
auf die Freiheit der Arbeiter enthalten; aber mögen die Ar⸗ 
beiter nicht glauben, daß damit viel zur wirklichen Ver⸗ 
beſſerung ihrer Lage gewonnen wäre. Die Mittel hie⸗ 
zu liegen vielmehr in voller Erwerbsfreiheit, in den Ge⸗ 
noſſenſchaften, in der Erlangung größerer geiſtiger, 
ſittlicher und profeſſioniſtiſcher Ausbildung, und 
nach dieſen Zielen hin mögen ſie und alle Arbeiterfreunde 
ihre Kräfte in Bewegung ſetzen. 

— . — :! .9— nn nen. 
Deutſchland. 

Berlin, 23. Juni. Der Kaiſer von Oeſterreich, welcher 

eſtern Mittag in Karlsbad eingetroffen iſt, gedachte heute 
25 nach Wien e 

— Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ bringt folgende Mit⸗ 
theilung: „S. M. der König hat, wie verlautet, noch im 

ugenblicke feiner Abreiſe nach Karlsbad Gelegenheit genom⸗ 
men, freudige und zuverſichtliche Gefühle auszuſprechen. Als 
die Prinzen und die höchſten Würdenträger des Staats auf 
dem Bahnhofe verſammelt waren, um ſich von dem königlichen 
Herrn zu verabſchieden, berief derſelbe den Kronprinzen und 
die Miniſter nochmals um nz und hielt ihnen eine herzliche 
und ergreifende Anſprache. In derſelben wies er darauf hin, 
mit welch anderen und freudigeren Gefühlen er diesmal die 
Reiſe antreten könne, ſowohl was die innere Lage des Lan⸗ 
des, als auch die militäriſche und politische Stellung Preußens 
betreffe. Dies danke er ee energiſchen und er: 
folgreichen Thätigkeit ſeiner Miniſter. Aber wenn auch durch 
dieſe Thätigkeit viel zur Beruhigung des Landes geſchehen der 
fo ſeien doch bei Weitem nicht alle Schwierigkeiten und Ge⸗ 
fahren überwunden und man ſolle ſich der ale nicht 

ingeben, als dürften die Zügel der Regierung kün tig weniger 

raff gehalten werden. Er vertraue, daß die Miniſter dieſe · 

eberzeugung theilten, und daß ſie ihm auch ferner in bis⸗ 
beriger Weiſe helfen würden, auf dem eingeſchlagenen Wege 
weitere Erfolge und den endlichen Sieg zu erringen. Hierauf 
verabſchiedete ſich der König mit herzlichem Händedruck von 
jedem einzelnen der Miniſter.“ 

„ Der Corvetten⸗Capitain Henk, Decernent im Marine⸗ 
Miniſterium, welcher ſich in Dienſtangelegenheiten nach Schles⸗ 
wig begeben hatte, iſt zurückgekehrt. 

— DerMinifterpräfiventa. D. Frhr. v. Manteuffel, welcher 
am Dienſtag hier eintraf, machte geſtern der Königin⸗Wittwe 
auf N einen Beſuch. 

E K..) Die neue Grundſteuer, deren Hebung mit dem 
1. Januar k. J. beginnen ſoll; kann zunächſt nur ſo weit zur 
Vertheilung gelangen, daß die von einzelnen Gemeinden im 
Ganzen an die Staatskaſſe zu entrichtenden Beträge fefifteben. 
Dagegen iſt es nicht durchgängig möglich, in dem Jahre 1865 
auch noch die Untervertheilung der neuen Grundſteuer auf die 
einzelnen Beſitzungen durchgängig nach Maßgabe der Boniti⸗ 
rungen zu bewirken, weßhalb eine vorläufige Untervertheilung 
feſtgeſtellt worden iſt. n 

Dem Vernehmen nach iſt Dr. Strousberg zum Mit⸗ 
lied des Verwaltungsrathes der preußiſchen Hypothekenbank 
1 8 Henckel) gewählt worden. 

— Es wird der „Sp. Ztg.“ Folgendes mitgetheilt: Durch 
verſchiedene Blätter, auch durch das Ihrige, geht etzt die 
Notiz, daß in Preußen 1847 nur 200,000 Juden gelebt, jetzt 
ihrer eine halbe Million vorhanden ſei. Wir bezweifeln die 
Richtigkeit dieſer Notiz auf das Entſchiedenſte. Ende 1861 
gab es nach amtlicher Zählung 254,785 Juden und zwar 
253,457 Civil und 1328 Militär. Wie wäre es denkbar, daß 
dieſe ſtarke Viertel⸗Million ſich in 2 Jahren auf eine halbe 
erhöht hätte? rn ar 

— Bei dem großen Spule welchen die in neuerer Zeit er⸗ 
regte Beſorgniß vor der Trichinen Krankheit auf die Erfolge 
der Schweinezucht haben kann, iſt es von Wichtigkeit, alle Nachrich⸗ 
ten zu ſammeln, welche ſich auf dieſen Gegenſtand beziehen, befon- 
ders aber die Identität des Schweines, welches zur Erkrankung von 
Menſchen Veranlaſſung gegeben, oder bei welchem Trichinen entdeckt 
werden, möglichſt genau feſtſtellen zu laſſen. Es iſt wichtig, zu 
wiſſen, wie das Thier durch Trichinen inſteirt fein kann, und ob 
Race, Alter, Geſchlecht, Fütterung und Gattung deſſelben dabei von 
Einfluß geweſen ſein können. urch eine Circular-⸗Verfügung des 
Miniſters der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten werden die Vor⸗ 


Vom Johannisfeſt. i 
Der geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr über die Jäſchken⸗ 
thaler Wieſe nach allen Richtungen promeniren konnte, ohne 
im Mindeſten durch Gedränge beläſtigt zu werden und da⸗ 
durch zu der Befürchtung veranlaßt wurde, die ungünſtigen 
Zeitläufte würden ihren drückenden Einfluß auch auf das alt⸗ 
berühmte Danziger Johannis ⸗Volksfeſt äußern, wurde bald 
von dieſem Irrthum geheilt. Zu dem ri hatten dies⸗ 
mal Eiſenbahn und Dampfer eine ſtattliche Zahl Gäſte von 
— — und nah herbeigeführt; was nur irgend auf den 
amen „Droſchke“, „Kutſche“, „Taradei“ Anſprüche erheben 
konnte — und wären ſie auch ſchon etwas älterer Natur — 
das war in Thätigkeit geſetzt, um die Feſttheilnehmer heraus 
zu bringen. Wer mehr Geduld oder das Unglück hatte, keinen 
Wagen mehr zu erlangen, beſorgte die Beförderung per pedes. 
Das Ganze war in die dichteſten Stꝛubwolken gehüllt. Nach 5 
Uhr begann ſich die Wieſe und Umgegend zu füllen. Während Hr. 
Laade mit ſeiner Capelle im Schulz'ſchen Etabliſſement ſpielte, 
conzertirte im Lorenz'ſchen Garten vis-à-vis ein Künſtlertrifo⸗ 
lium gegen freiwillige Verabreichung auch der kleinſten Silber⸗ 
reſp. Kupfermünzen, und die in Gage des Feſtcomités 
N apelle gab ihre luſtigen Weiſen gratis und lockte 
omit das Gros der tanzluſtigen Mindeſtbeſteuerten auf die den 
Namen ihrer Stifter tragenden Plätze Rüchel⸗Kleiſt und 
Weickhmann. Hier war auch die Freiſtätte für den natur⸗ 
wüchſigen Humor des Volks, der einige würdige Repräſen⸗ 
tanten beiderlei Geſchlechter in den verwideltften Touren der 
exelutirten Polonaiſe zeigte. Unterdeſſen harrten außerhalb 
des wit Stricken eingezäunten Raumes der Wieſe kampfbereit 
die jugendlichen Virtuoſen in der Kunſt des Sacklaufens des 
ſie in die Arena rufenden Signals; endlich erſcholl es, flugs 
waren die Säcke gefüllt und heidi! gi gs im gehemmten Fort⸗ 
ſchritt unter den poſſirlichſten Purzelbäumen dem erſehnten 
Ziele zu, wo die koſtbaren Schätze winkten. Die bereits an⸗ 
geſtrengten Lachmuskeln der Tauſende von Zuſchauern ſoll⸗ 
ten aber noch mehr ſtrapazirt werden, dafür hatte das Feſt⸗ 
Comité durch die nagelneue Einrichtung eines an Stricken hängen⸗ 
den Schwebebalkens geſorgt, den ohne Wanken zu überſchrei⸗ 
ten anfänglich auch den verwegenſten Naturgymnaſtikern nicht 


ſtände der landwirthſchaftlichen Centralvereine aufgefordert, derglei⸗ 
chen Nachrichten in vorkommenden Fällen zu ſammeln und durch 
die Kreis und Local ereine, von welchen vorausgeſetzt wird, daß 
fie dieſe Angelegenheit gern zu einem Gegenſtande ihrer Beſprechung 
machen werden, ſammeln zu laſſen, auch, wenn ſich Gelegenheit dazu 
bietet, Verſuche deßhalb anzuſtellen. Der Minifter ſieht einer Aue 
zeige darüber, was bis dabin erkundet worden, zunächſt in drei Mo- 
naten, ferner am Jahresſchluſſe entgegen. Auch wurden die Vor⸗ 
ſitzenden der Vereine aufgefordert, ihre eigenen Wahrnehmungen 
gleichfalls mitzutheilen. 

— (Zum Polenprozeß! ſchreibt die „Oſtſee⸗Ztg.“: 
Das Gebäude, welches im Gefängnißhofe von Moabit für 
die Gerichtsverhandlungen erbaut wird, iſt ſeiner Vollendung 
nahe. Es bietet für die 149 Angeklagten und nahe an 300 
Zeugen, zu denen dann noch die Richter in doppelter Zahl, 
das Perſonal der Staatsanwaltſchaft und Vertheidigung tre⸗ 
ten, einen Raum von 50 Fuß Breite, 75 Fuß 5 095 von 
welchem noch einige Quadratfuß für Büffet⸗ und Cloſetein⸗ 
richtungen abgehen. Ueber Letzteren iſt in leichtem en 
der ziemlich dicht unter der Bedachung hinläuft, der Zuhörer» 
raum angebracht. Für die Preſſe ſind jedoch beſondere, wenn 
auch nicht umfangreiche, doch für den Zweck angemeſſene 
Plätze im Saale felbſt reſervirt. Die Anklageſchrift, deren 
Verleſung etwa acht Stunden in Anſpruch nimmt, iſt gedruckt 
worden und bildet einen ſtattlichen Band. Die in der Straf⸗ 
anſtalt zu Moabit inhaftirten Polen ſind im zweiten Stock⸗ 
werke des einen Flügels einlogirt und ihre Zellen unver⸗ 
ſchloſſen, fo daß fie ſich jederzeit beſuchen, gemeinſam längs 
den Galerien und Gängen, auch wohl in den, innerhalb der 
Anſtalt gelegenen Gärten promeniren dürfen. Außerdem iſt 
es ihnen unbenommen, ſich nach ihren Neigungen wiſſenſchaft⸗ 
lich zu beſchäftigen und ſonntäglich dem in der Filialanſtalt 
von Moabit für ſie veranſtalteten katholiſchen Gottesdienſte 
beizuwohnen. Auch ſtehen ihnen die auf den Promenaden⸗ 
plätzen für ſämmtliche Strafgefangene zu benutzenden Turn⸗ 

eräthſchaften, ſofern dieſelben nicht von Strafgefangenen be- 
Pet find, zur Verfügung. ; 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Der zum Director des 
ſtädtiſchen 3 in Brendenburg gewählte Di⸗ 
Alen : 185 Se e ee Lehmann, hat die 

erhöchſte Beſtätigung nicht erhalten. 

Stettin, 23. Juni. Dem Vernehmen nach hat das 
hieſige Pionier⸗Bataillon Befehl erhalten, feine ſämmtlichen 
Pontons zum ſchleunigſten Abgange nach Schleswig⸗Holſtein 
bereit zu machen. ENTE 

Stettin, 21. Juni. Das engliſche Schiff „Eſtella“, 
Wroe, welches auf der Reiſe von Liverpool nach Stettin |. 
3. bei der Die aufgebracht wurde, iſt laut Bericht aus Ko⸗ 
penhagen an die Herren Proſchwitzkly u. Hofrichter vom Ad⸗ 
miralitätsgericht nebſt Ladung condemnirt. 

Kiſſingen, 21. Juni. (M. Z.) Geſtern Abend war große 
Cour nebſt mäßigem Feuerwerk. Zwei Kaiſer (der ruſſiſche 
Kaiſer ſtets begleitet von einem großen ſchwarzen Hunde), 
zwei Kaiſerinnen, ein König, ein Großfürſt, Großherzöge, 
Herzöge, Fürſten und Grafen promenirten bei der rauſchen⸗ 
den Muſik eines öſterreichiſchen und eines bayeriſchen Regi- 
mentsmuſikcorps! Kaum konnte man fein eigen Wort ver⸗ 
ſtehen, ſo groß war der Lärm. Alle Baumgänge gedrückt voll 
von Menſchen und dazu noch die Landbewohner. Die Da⸗ 
men alle in großer Toilette: die kleine verwegene Jockeimütze 


(mit Feder, Schmetterling, auch Muſcheln verziert), Frack⸗ 


ſchöße und lange Schleppe nebſt mächtiger Crinoline waren 
an der Tagesordnung. Man batte den erſten fhönen Abend 
benutzt, um all die feinen, bunten Sachen zu zeigen! Fürſt 
Gortſchakoff ging unter andern auch mit dem bahyeriſchen 
Bundestagsgeſandten v. d. Pfordten. 

Coburg, 18. Juli. Der Herzog wird in nächſter Woche 
mit der Frau Herzogin eine Reiſe nach Schottland antreten. 

Frankfurt a. M., 21. Juni. Nach der „Aut. Corr.“ 
hat die geſchäftsleitende Commiſſion des Sechsunddreißiger⸗ 
Ausſchuſſes heute an Herrn v. Beuſt in London die folgende 
telegraphiſche Mittheilung gerichtet: „Von! 240 Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Comités iſt bis heute Proteſt erhoben gegen jede 
eigenmächtige Theilung Schleswigs. Deutſchland zieht die 
Opfer des Krieges einem ſchimpflichen Frieden vor, welcher 
dentſche Städte dem Feind überliefert.“ 

— Man ſchreibt der „Sp. Z.“ aus Schleswig vom 
21. Juni: Bis zu dieſem Augenblicke ſind noch keine Nach⸗ 
richten von der abermaligen Verlängerung der Waffenruhe 
hierſelbſt eingetroffen, und müſſen ſomit unſere Truppen, da 
dieſelben drei Tagemärſche haben, bevor ſie an denjenigen 
Punkten anlangen, an welchen ſie am 26. d. M. ihre Opera⸗ 
tionen von Neuem beginnen müſſen, heute ſich bereits marſch⸗ 
bereit machen, um morgen zu marſchiren. Das General- 
Commando des 3. Armee» Corps wird am Mittwoch wieder 
von Schleswig nach Gravenſtein verlegt, weil es dort den 
Operationspunkten näher iſt. Unſere Truppen freuen ſich, 
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gelingen wollte. Es mußten Viele ihre Kühnheit mit einem 
Verſchwinden in die zu beiden Seiten des Balkens angebrach⸗ 
ten Ripspläne büßen, in die behufs weicheren Fallens einer⸗ 
ſeits Kohlenſtaub, andererſeits Mehl geſtreut war. Die zu 
Schornſteinfegern oder Müllern wider Willen Metamorpho⸗ 
firten purden aber durch laute Hurrahs der Menge entfchä- 
digt und immer neue Opfer fanden ſich, bis endlich nach Kreuz 
und überſtandenen Leiden auch der legte Preis erobert war. 
Im Aerger über den Wegfall des Klettervergnügens am Maſt⸗ 
baum, was, nebenbei geſagt, eine ſehr anerkennenswerthe 
Veränderung des Feſtprogramms war, erſtiegen einige Wag⸗ 
hälſe die Wipfel der uralten Buchen, ein Beiſpiel von Uneigen⸗ 
nützigkeit gebend, da hier auch nicht der geringſte Preis er⸗ 
rungen werden konnte. Als die obligaten Luftballons den 
Blicken entſchwunden waren und als endlich nächtliche Schatten 


ſich über Wald und Wieſe breiteten, und ſämmtliche Toilet⸗ 


ten, auch die kurz vorher im Sonnenlichte in den herrlichſten 
Farben prangenden, ſelbſt der ſchärfſten Brille nur grau er⸗ 
ſchienen, da konnte endlich die Kunſtfertigkeit des Feuerwerkers 
Herrn Behrend zur Geltung kommen, der ftundenlang die 
diffieilſten Wetterbeobachtungen gemacht und nicht wenig Angſt 
hatte, daß die drohenden Wolken ſein mühſames Werk zerſtö⸗ 
ren würden. Luſtig praſſelten die Raketen und Tourbillons 
empor, die Brillantſonnen und Sterne, Leuchtkugeln und 
Schwärmer erhellten den dunkeln Waldesgrund und benga⸗ 
liſche Flammen beleuchteten die unzähligen umherlagernden 
Gruppen. Ueber die Reſultate des nach Beendigung des 
Feuerwerks beginnenden Vertilgungskampfes in den ſtabilen 
und fliegenden Reſtaurationen des Feſtplatzes läßt ſich nur 
berichten, daß ganze Berge von belegten Butterſtullen und 
Wagenladungen von Bier und Grog ſpurlos verſchwanden 
und zuletzt auch die ſonſt verpönteſten Cigarrenſorten Gnade 
und Verwendung fanden. Nachdem des Tages Süßigkeit bis 
auf die Neige Eh war, da formirten ſich die Wagenreihen 
und die zablloe enge in beſter Ordnung zum Rückmarſch. 
Bis weit über Mitternacht herrſchte in der Allee das bunteſte 
und munterſte Treiben. Heute werden wohl die Badeanſtal⸗ 
ten, die Seifefabrikanten und die Waſchfrauen außergewöhn⸗ 
liche Geſchäfte machen. . 
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daß ſie nunmehr wieder aus der trägen Ruhe zur Thätigkeit 
ſchreiten können. Daß der Däne überhaupt noch im Beſitz 
eines Theiles von Schleswig iſt, verdrießt unſere Soldaten. 
Bier Pioniere haben während der Waffenruhe eifrig das 
Ueberſetzen über die Schlei geübt. 

— Von der ſchleswigſchen Weſtküſte vom 17. Juni 
melden die „Itzehoer Nachr.“: „Ein ähnliches Attentat, wie 
auf Sylt, ſcheint Capitain Hammer auf der kleinen Inſel 
Nordſtrand (gegenüber 5 beabſichtigt zu haben, in⸗ 
dem er dort gelandet fein ſoll, als einige preußiſche Officiere 
des 60. Regiments, welche auf einige Stunden die Inſulaner 
zur großen Freude derſelben beſuchten, eben die Inſel wieder 
verlaſſen hatten.“ 

ankreich. 


Fr 

Paris, 21. Junk. Geſtern wurden Carnot und Corbon 
und heute Garnier⸗Pagss, Emanuel Durand, Heriſſon und 
Andere vor den Unterſuchungsrichter berufen, um die Papiere 
zurückzuerhalten, welche man ihnen abgenommen, die aber 
nichts mit der Wahlaffaire gemein haben. In der heutigen 
Sitzung des Advocatenſtandes wurde dieſe Angelegenheit wies 
der zur Sprache gebracht. 

— Geſtern hat die Akademie der Wiſſenſchaften vom 
Inſtitut, an Stelle des am 28. Auguſt v. J. in Berlin ge⸗ 
ſtorbenen Prof. Mitſcherlich, mit 31 gegen 16 Stimmen den 
Prof. Wöhler in Göttingen zum auswärtigen Mitgliede er⸗ 
wählt. Herr de la Rive in Genf erhielt 12, Hamilton in 
Dublin 3 und Bunſen in Heidelberg 1 Stimme. 

— Der franzöſiſche Votſchafter Baron Talleyrand⸗Peri⸗ 
gord iſt, wie man hört, vom Kaiſer nach Fontainebleau ger 
rufen worden, und wird ſchon in dieſen Tagen dorthin 
abreiſen. Seine Abweſenheit ſoll jedoch nur von kurzer 
Dauer ſein. 

— Ueber die Generalrathswahlen hat man noch keine 
genaue und vollſtändige Ueberſicht. Der „Conſtitutionnel“ 
zeigt jedoch in ziemlich triumphirenden Tone bereits an, daß 
von den 900 vorzunehmenden Wahlen allerdings kaum erſt 
500 bekannt ſeien, daß aber die Ergebniſſe dieſer letzteren 
alle Vorausſetzungen des officiöfen Blattes vollkommen beſtä⸗ 
tigen. Mit Ausnahme von 7 bis 8 Namen ſeien alle übri⸗ 
gen erwählten Geueralräthe, nach Ausweis ihrer Circulare 
und eee e entſchiedene Anhänger des Regie⸗ 
rungsſyſtems. Vorläufig wiſſe man von 30 (wegen nicht 
erzielter abſoluter Maſorität) vorzunehmenden Nachwahlen, 
worunter drei zu Lyon, eine zu Nantes, Havre, Montauban, 
Toulon, la Rochelle, St. Etienne, Mühlhauſen, Dünkirchen, 
zwei in Ober⸗Savohen ꝛc. 

— Ein in den Fabriken der Geſellſchaft von Fourcham⸗ 
boult ſeit 40 Jahren beſchäftigter Arbeiter, ehemaliger 
Soldat des erſten Kaiſerreichs, Herr Courtox, iſt, laut „Mo⸗ 
niteur“, zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden. 

Das Tagesgeſpräch bildet noch immer der Kampf 
zwiſchen „Alabama“ und „Kearſage“, dem es freilich an pi⸗ 
kanten Momenten nicht fehlt. So erzählt man, daß zufälliger 
Weiſe die Commandanten der beiden Schiffe verſchwägert 
ſeien und am Tage vor dem Zuſammentreffen auf offener See 
gemeinſchaftlich in einem öffentlichen Locale Cherbourgs de⸗ 
jeunirt hätten. Das Auslaufen des „Alabama“, deſſen Re⸗ 
paraturen noch nicht ganz beendet waren, ſoll übrigens auf 
expreſſe Ordre des Hrn. Slidel, des bekannten hieſigen Agen⸗ 
ten der Südſtaaten, erfolgt ſein. 

. Italien. 

Turin, 21. Juni. In der heutigen Sitzung des Senats 
wurde das die Grundſteuer Ausgleichung betreffende Geſetz 
mit 96 gegen 55 Stimmen genehmigt. 

— Aus Genua wird der „G.⸗C.“ unter dem 16. Juni 
gemeldet: Die ernſten und bedeutenden Vorbereitungen, Rü⸗ 
ſtungen und Arbeiten, welche auf Befehl aus Turin an un⸗ 
ſerer Kriegsmarine mit ungewöhnlichem Eifer fortgeſetzt wer⸗ 
den, beweiſen am beſten, daß die Regierung bezüglich der 
Tunis⸗Ereigniſſe weit Größeres im Schilde führt, als ihre 
Journale glauben laſſen möchten. Bereits haben ſich von un⸗ 
ſerer Flotte folgende 1 mit den franzöſiſchen vor Tunis 
vereinigt: die Fregatten „Maria Adelaide” „Italia“, „Duca 
di Genova“, „Garibaldi“, „Magenta“, die Corvette „Elena“ 
und die Aviſodampfer „Sirena“ und „Meſſaggere“. Nun 
hat aber außerdem vor ein paar Tagen der Marineminiſter 
Cugia in reſervirter, dringender Weiſe die Frage anher ſtel⸗ 
len laſſen: wie viel an neuen verfügbaren Kräften unfer 
See-⸗Arſenal in längſtens zwei Monaten noch herſtellen könnte? 

Danemark. 

Kopenhagen, 21. Juni. Der König empfing geſtern 
eine Deputation aus der Stadt Veile und Umgegend, welche 
eine Adreſſe mit 1209 Unterſchriften überreichte, worin erklärt 
wird, daß ſie für ein Dänemark bis zur Dannewerklinie ſedes 
erforderliche Opfer bringen werden. In ſeiner Antwort be⸗ 
merkte der König, daß die Frage über Krieg und Frieden we⸗ 
niger von ihm und ſeiner Regierung, als von der Londoner 
Conferenz abhänge, wären aber die Bedingungen unannehm⸗ 
bar, ſo müſſe man andere Auswege zu finden ſuchen. 

— Nach der amtlichen „Berlingſke Tidende“ ſteht die 
Vertagung der auf den 25. d. M. angeſetzten Eröffnung des 
bag e Sea n Reichsraths zu erwarten, da die Regie⸗ 
rung erſt Stoff ſammeln will zu einem „klaren und vollſtän⸗ 
digen Bericht über die Unterhandlungen auf der Conferenz 
und zu einer Darſtellung der Gründe, welche die Beſchlüſſe 
Dänemarks dirigiren müſſen.“ 

Die „Flyvepoſt“ ſchreibt: Bei dem Schluſſe des Blattes 
erfahren wir, daß geſtern Nachmittag von 3½ — 5 Uhr eine 
geheime Staatsrathsſizung gehalten worden, in welcher die 
Antwort auf einen Vorſchlag, betreffend die Verlängerung 
der Waffenruhe, gefaßt ſein ſoll. Darauf war Tafel, an 
welcher die Miniſter theilnahmen. 


— —ũ ü — — — a 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Cux hafen, 24. Juni. Heute Vormittags ging 
hier die officielle Nachricht ein, daß die vereinigte 
Escadre der deutſchen Großmächte von hier feewärts 
gegangen ſei. In Hamburg hieß es Mittags, bie 
Escadre ſei nach Bremerhaven abgegangen. 


i Danzig, den 24. Juni. 

»Die von der preußiſchen Regierung 88 letzt in 
Bremerhafen liegende Corvette ſoll, wie es heißt, den Namen 
Auguſta erhalten. 

„Nach einer Bekanntmachung des Kgl. Stadt- und Kreisge- 
richts find die Einlaßkarten zu den am 4. Juli beginnenden Schwur⸗ 
gerichts Sitzungen, in denen der bekannte Pferdediebſtahlsprozeß 
verhandelt werden ſoll, bei dem Aetuar Herrn Stützer auf Neu⸗ 
garten 1 haben. 

* Auf dem Grumbftüde erften Damm Nr. 7 fand heute, Morgens 
gegen 10 Uhr, ein unbedeutender Schornſteinbrand ſtatt. Die Feuer⸗ 
wehr war zur Stelle. 

» Ein W Materialwaarenhändler bemerkte ſeit längerer 

eit, daß ſein Gekilſe mehr ausgab als einnahm und legte nun zur 
Probe zwei gezeichnete Geldſtücke in die Ladenkaſſe, aus welcher ſie 
ald darauf verſchwunden waren. Bei einer nunmehr an dem Be 
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enen und feinen Sachen erfolgten Reviſion fanden ſich nicht nur 
jene beiden gezeichneten Geldſtücke, ſondern auch noch mehreres Geld 
und diverſe ſeine Waaren, von denen er ſelbſt eingeſtehen mußte, 
fie ſeinem Herrn geftoplen zu haben. Er wurde zum Arreſt gebracht. 
* Bu Dirſchan wird am 1. Juli c. eine Telegraphen⸗ 
Station mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. 
* Der Oberſt⸗ Lieutenant a. D. von Daſſel, bisher 
räſes der Remonte + Ankaufs ⸗Commiſſion in der Provinz 
— iſt zum Landſtallmeiſter und Dirigenten des Haupt- 
geſtüts Trakehnen und des littauiſchen Landesgeſtüts ernannt 
worden. Ä 


„ Bon Dr. Carl v. Kaltenborn, Prof. der Rechte in 


Königsberg, iſt kürzlich ein ſtaatsrechtliches Werk: „Einleitung 
in das conftitutionelle Verfaſſungsrecht“, erſchienen. Der Ver⸗ 
faſſer jagt, daß es ihm nicht fo ſehr um das Detail des all⸗ 
gemeinen politiſchen und des hiſtoriſchen poſitiven Stoffes, ſondern 
mehr um die Darſtellung der Grundverhältniſſe unſeres con⸗ 
ſtitutionell⸗monarchiſchen Staatslebens zu thun ſei. Um den 
politiſchen Standpunkt zu charakteriſiren, auf welchem der Ver⸗ 
faſſer ſich befindet, wird es genügen, einige wenige Stellen 
des Buches auszugsweiſe mitzutheilen. Wo der Verfaſſer von 
den Grunde oder Menſchenrechten ſpricht, ſagt er: daß dieſe 
demokratiſchen Rechte nur ein neues Moment in der Ent⸗ 
wickelung des Staats bilden, aber nicht den Staat ſeiner Ma⸗ 
jeftät enikleiden, ihm feinen anſtaltlichen Charakter nehmen 
dürfen. Die Demokratie darf nicht ihr Princip zum Staats⸗ 
Princip machen. Eben um dieſes Charakters willen iſt die 
Regierung ſtets ein ariſtokratiſches Geſchäft und muß ſtets 
die überlieferte Ariſtokratie die leitende Partei fein (). Und 
um die Gegen ſätze zwiſchen dieſen Parteien zu vermitteln, 
ſcheint nicht die Vermittelungs⸗ oder liberale Partei geeignet 
zu ſein. Die den geſchichtlichen Beſtand vertheidigende Partei 
wird am beſten, wenn es unabweisbares Bedürfniß iſt, den 
Bau der überkommenen Staatseinrichtungen nach den For 
derungen der modernen Ideen verändern und umgeſtalten. 
Die neuerungsluſtige Partei iſt mehr zu rückſichtsloſer Um⸗ 
bildung geneigt, welche letztere dann Unzufriedenheit erzeugt, 
deren Folgen Reaction und Reſtauration ſind. 

Bei einem Vergleiche der engliſchen und der deutſchen 
Einrichtungen ſagt er: in England hat ſchon ſeit 200 Jahren 
das Volk die Geſchichte des Staates 0 die Könige ſpiel⸗ 
ten nur untergeordnete Rollen. In Deutſchland, namentlich 
in Preußen, iſt es hingegen die perſönliche Thätigkeit des 
Fürſten, welche uns überall entgegentritt, während die des 
Volles überall nur eine untergeordnete iſt (). Das preußiſche 
Volk mit feiner jo ganz jungen Selbſtthätigkeit und Erfah⸗ 


renheit bedarf ganz beſonders eines mächtigen Königthums. 


Auch wäre nach unſern Verhältniſſen das Abgeordnetenhaus, 
oder vielmehr deſſen zufällige Majorität, nicht ein englisches 
Unterhaus, welches ja einen entſchieden ariſtolratiſchen Cha⸗ 
rakter trägt: — wir hätten in demſelben bald eine 
3 N 
Wir zweifeln nicht, daß die „Kreuzzeitung“ das vorlie— 
ende Werk unſern angehenden Juriſten zum Studium empfeh⸗ 
en wird. Vielleicht werden dann künftig die Kreisrichter we⸗ 
niger demokratiſch werden! — 
Königsberg. (K. H. Z.) Der Lehrer Hr. Sack, 
Redacteur und Herausgeber des im liberalen Sinne redi⸗ 
irten Schulblattes, wurde geſtern zu dem Polizeirath 
Schlimm beſchieden, der ihm eröffnete, er müſſe, um das 
Blatt herausgeben zu können, ſich vorerſt die Conceſſion zum 
Verkauf von Zeitſchriften beſchaffen. — Die Extra⸗Spazier⸗ 
ahrt der Mitglieder des kaufmänniſchen Vereins mit der 
iſenbahn nach Danzig en an den 9. Juli beſtimmt 
worden. — Der Extra⸗Eiſenbahnzug von Königsberg zum 
Johannisfeſt nach Danzig wurde am 22. unternommen. Der 
Elbinger Dampfer „Julius Born“ fuhr mit zahlreichen Paſſa⸗ 
gieren von Königsberg über Haff, Kanäle und Weichſel ſchon 
am 22. d. früh Morgens dazu nach Danzig ab. 


Plankenbracker und Plankenſchreiber. 

Durch den Tod des bisherigen Plankenſchreibers iſt eine 
Stelle erledigt, deren Wiederbeſetzung die Frage wegen we⸗ 
ſentlicher Veränderungen mit dieſer Stelle ins Leben gerufen 
hat. Die beabsichtigten Veränderungen fiub, jo viel wir hö⸗ 
ren, fo durchgreifender Natur, daß eine öffentliche Beſpre— 
chung der Angelegenheit um ſo mehr geboten erſcheint, als es 
den einzelnen Mitgliedern der Corporation nicht möglich iſt, 
ihre Meinung auf anderem Wege geltend zu machen. 1 

Eine öffentliche Darlegung der verſchiedenen Anſichten iſt 
um ſo mehr nothwendig, als hierbei ſpäter das Urtheil man⸗ 
ches Nichttechnikers in die Waage fallen wird, dem es wün⸗ 
chenswerkh fein dürfte, verſchiedene Geſichtspunkte kennen und 
ſalbſſtandig würdigen zu lernen. 

Die Veränderungen, wenn wir allen darüber bisher laut 
ewordenen Gerüchten Glauben ſchenken dürfen, ſollen ſich 
hauptsächlich auf folgende drei Punkte erſtrecken: 

1) Verwandlung der Plankenſchreiberſtelle in ein rein 
ſtädtiſches Amt mit fixirtem Gehalt. } 

2) Zuſammenlegung der beiden Functionen des Planken⸗ 
brackers und des Plankenſchreibers. 

3) Gänzliche Abſchaffung der officiellen Bracke. 

Das erſte Project, alſo fixes Gehalt anſtatt des bisheri⸗ 
gen Contracts ⸗Verhältniſſes it, in fo weit es ſich blos um 
die ſtädtiſchen Finanzen handelt, wenn auch nicht gerade als 
erſprießlich jo doch als durchführbar zu denken. Der Planken⸗ 
ſchreiber iſt aber mehr als ein blaßer Caſſirer für die Stadt; 
er iſt Entrepreneur und Geſchäftsmann, in fo fern er um» 
Lace Arbeiten in Accord übernimmt und das dabei er⸗ 
wachſende Riſico trägt. 

Es ift allein feine Sache, wie er ſich mit feinen Arbeitern 
abfindet, ob er dabei viel oder wenig erübrigt. Will man da⸗ 
gegen einwenden, daß auch ein fixirter Beamter die Arbeiter 
annehmen, die Sr möglichſt billig bedingen und auf dieſe 
Weiſe die Sache billiger für die Intereſſenten geſtellen könnte, 
da der Exporteur dann nur wirklich zahlt, was der 
Plankenſchreiber für ihn verauslagt hat, fo ift dabei nicht zu 
überſehen, daß nicht nur ze ſtetiges Schwanken in den Ar⸗ 
beitslöbnen, ſondern auch naturgemäß ſicheres Steigen der⸗ 


u erwarten iſt. 0 
fee Arbeiter, wiſſend, daß die Löhne direct von den 
Kaufleuten gezahlt werden, würden in 1 Augenblicke, wo 
viel zu thun iſt, wie man ſich hier ausdrückt, „ Aufſtand machen“ 
und einen höheren Lohn erzwingen. Der in guten Zeiten in 
die Höhe geſchraubte Lohn ilt aber ſchwer, 1 nicht un⸗ 
möglich, ſelbſt in ſchlechten Zeiten wieder. We Bu 
dem kämen die Arbeiten in den geſchäfts Stocl en Zeiten 
durch dergleichen Vorkommniſſe zu leicht ins 0 = un 5 
reiten den Abladern eine Menge Unannehmlichkeiten un 
ee der bisherigen Praxis ift dergleichen nicht vorge: 
kommen, weil die ſtipulirten Accordſätze den e er 
zugleich verpflichteten, die nöthigen Arbeiter unter allen Um⸗ 
ftänden zu beſchaffen und für den ungeſtörten Fortgang der 
Arbeit zu ſorgen. Da es ſich hierbei nur lediglich um den 
Geldbeutel des Plankenſchreibers handelt, ſo wird er mit dem 

. * 8 


die 


größten Intereſſe auch die beſte Gelegenheit haben, zu hohen 
Forderungen durch die Arbeiter entgegen zu wirken. 5 

Dem fixirt angeſtellten Schreiber kann unmöglich etwas 
Aehnliches zugemuthet werden. Sein Beſtreben wird natür⸗ 
lich dahin gehen, alles wenn auch nur der Form nach recht 
pünktlich und pflichtgetreu zu machen. Seine Einnahme bleibt 
dieſelbe, ob er ſich abquält oder nicht und wird es daher vor⸗ 
ziehen, bei aller Gewiſſenhaftigkeit einen möglichſt bequemen 
Tag zu leben, ohne dadurch ſeine Pflicht als Beamter gerade 
zu verlezen. j 

Ohne perſönliches Intereſſe an der Förderung der Ar⸗ 
beit wird er manchen tüchtigen Arbeiter entlaſſen, ſobald er 
ihm unbequem erſcheint und wenn ſpäter Mangel an Arbeits- 
kräften eintritt, wird er gezwungen ſein, Tagelöhner oder 
Accordſätze unverhältnißmäßig zu erhöhen und den Betheilig⸗ 
ten in Rechnung zu bringen. 

Die Privatbracke iſt mehr und mehr zur Geltung gelom⸗ 
men, weil einmal die Prineipien bei der Bracke der 2 Brad: 
Planken für die heute herankommenden Waaren faft zu 
ſtrenge geſtellt ſiud, dann weil manche andere Schwierigkeiten 
auf der Wieſe hervorgerufen wurden. Es liegt aber im Inter⸗ 
eſſe der ſtädtiſchen Einnahmen dafür zu ſorgen, daß die Wieſe 
aufs ſtärkſte belegt werde. Bei einem Plankenſchreiber mit 
Fixation wird ſich aber dieſes Verhältniß nicht wieder beſſern. 
Sein JIntereſſe fällt nicht mit dem der Stadt zuſammen, weil 
die vermehrte Frequenz, welche die ſtädtiſchen Einnahmen 
ſteigert, ibm nur mehr Mühe aber keine Beſſerung ſeiner 
materiellen Lage bringen. Wenn aber ein wirklich tüchtiger 
Mann an dieſen Platz kommt, der nicht allein Bureauarbeiter, 
ſondern auch Geſchäftsmann iſt, fo wird ſich in dieſem Punkte 
viel ändern und beſſern laſſen. a 

Eine Fixation des Plankenſchreibers iſt ſonach weder im 
Intereſſe der Stadt, noch der einzelnen Plaukenhändler, und 
wenn ſie auch für den ſtädtiſchen Theil der Arbeiten, ſo weit 
dieſe die ſpeciellen Einnahmen der Stadt angehen „ aboptirt 
werden ſollte, ſo müßte für die anderen Arbeiten doch wohl 
wieder ein die Accordſätze regelnder Contract” abgeſchloſſen 
werden, weil hierin allein die Garantie für die möglichſt bil⸗ 
lige und ungeſtörte Arbeitsausführung zu finden iſt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. Juni 1864. Aufgegeben 2 Uhr 8 Mun. 
Angekommen in Danig 3 Uhr 30 Min. 
e . 


Kent. rs. 
Roggen beſſer, reuß. Rentenbr. 97% | 98 
loco 35 35 . 3 84 84 
Juni⸗Juli . 35 4% do. o. — 95 
Septbr.⸗Oetbr. 38% | 384 Danziger Privatbk. 103} | — 
Spiritus Juni 151 15% Off ce 85% 855 
Rüböl 9 „ 12 Oeſtr. Credit⸗Actien 814 84 
Staatsſchuldſcheine 90 Nationale... 684 | 69% 
44% 56er, Anleihe 100 Aufl. Banknoten. 824 | 824 
5% 59er, Br. Anl. 1055 ; echſelc. London — 6. 20 


Fondsbörſe flau. 


Danzig, den 24. Juni. wen reife. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und 1 5 126/127 — 

128/9 — 130/1 — 132/4 // nach Qualität 64/65 — 66/67 

—68/69/70— 72/74 Zr, dunkelbunt, ordinair glaſig 125/7 

— 129/30#4..von. 60/63—64/66 Pr 
Roggen 121/122 —125/12877, von 40 — 41/414, Gr 
Erbſen 48/50 Gr 
Gerſte Heine 106/108—112/11574, von 324% /33-— 34/35 Gr 

do. große 110/112—114/11622. von 33 4, /34—35/36 Dr 
Hafer 26/28 Gr 

piritus 15% % ’ 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: ©. 
Die jüngften Nachrichten bringen Wahrſcheinlichkeit für 
. Erneuerung der Feindſeligkeiten mit Dänemark in nächſler 
Woche und gleichzeitige Blokade der Häfen; in Folge deſſen 
hatten wir an heutiger Börſe auch kein Weizengeſchäft; ſelbſt 
zu % 10 f Laſt billiger würden Käufer 1112 nicht gefunden 
haben. Umgeſetzt find daher nur 5 Laſt Weizen an Conſu⸗ 
menten. 127% hellfarbig 7 390, 130% bunt . 400 
77 854. — Roggen unverändert. 124/54 2. 241% 7 
81% 4. — Spiritus flau, 15 ½ 9. Br. Nach Schluß 
der Börſe find noch 15 Laſt 133,4 fein hochbunter faſt weißer 
Weizen & , 440 92 85% gekauft. 

Königsberg, 23. Juni. (8.9.3.) Wind: SW. + 17. 
Weizen unverändert ſtille, hochbunker 122 — 13074, 50 72 Gr. 
Br., 131 — 132 / 68 Gr bez., bunter 120 — 13044. 52 — 
66 Gr, rother 120 — 130 / 52 — 64 Dr Br. — Roggen 
ferner weichend, loco 114 — 120 — 121 — 126 ,¼ 33 — 37 
— 38 — 42 . Br., 122 ,¼ 37 Gr, 8014, Zollg. 37% Gr 
bez.; Termine niedriger, 12074. Yar Juni und Juni» Juli 
38% Gr Br., 37% . Gd., 80 . a, Juli-Auguſt 40 
r Br., 39 . Gd., 722 September⸗Oectober 41½ Ar 
Br., 40% Br. ©. Gerſte ſtille, große 100 — 112 4. 
26 — 35 , Br., kleine 98.—110% 26 — 34 , Br., 107%. 
30 Gr bez. — Hafer geſchäftslos, loco 70 — 82 f/ 18 — 26 
J Br. — Erbſen behauptet, weiße 40 — 50 Gr Br., 40 
— 45 Gr bez., graue 34 — 45 Gr Br., grüne 34 — 42 
Sr Br., 37% % bez. — Bohnen 44 — 52 Hr Br. — 
Wicken 30 —43 Ar Br. — Leinſaat geſchäftslos, feine 108 — 
11244. 75— 95 , mittel 104 — 112 / 60 — 78 Gr, ordi⸗ 
när 96 — 106%. 35 — 50 %, Br. — Kleeſaat rothe 10— 
14 %, weiße 8 — 14 % de (k. Br. — Timotheum 4 — 
6% . Ci. Br. — Leinöl loco ohne Faß 13% . 
— Rüböl 13 % Jr (. Br. — Leinkuchen 50 — 56 Ar 
de Ch. — Rübkuchen 48 — 52 Gr C. Br. — Spi⸗ 
ritus. Den 23. Juni loco Verkäufer 1614 Kar Käufer 15% 
ohne Faß; % Juni Verkäufer 16%, %, Käufer 15%, 
R ohne Faß; r Juni, Juli, Auguſt Verkäufer 16% A 
ohne Faß in monatlichen Raten; % Auguſt Verkäufer 17% 
incl. Faß; Par September Verkäufer 17% A incl. Faß 
Jr 8000% Tralles. 

Bromberg, 23. Juni. Mittags + 22. Weizen 128 
— 13444, 48 — 58 % — Ro gen 124 — 12374. 30 — 32 % 
Gerſte, große 31—32½ &, kleine 26—27 % — Hafer 20 — 
22 % — Erbſen 30 — 32 % — Raps und Rübſen nomi⸗ 
9 — Kartoffeln 20 — 23 Gr de. Schfl. — Spiritus 15% 

000 


— 


12% % bez., ½ % Br., Juni⸗Juli 12% % Br., Sept. 
Oct. 12%, % R bez., e e Br. — Spiritus flau, 5 
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ohne Faß 15 9 bez., eine Kleinigkeit vom Lager 151 

bez., abgel. Anm. 14% ½ bez., Juni, Juni⸗ Juli * 

Aug. 14% bez. u. Br., Aug.⸗Sept. 14%, 2 2 bez, 

15 % Br., Sept.⸗Oct. 15 bez. u. Gd., Oet.⸗ Nov. 

ee bez. — Angemeldet 50 W. Weizen, 40,000 Ort. 
piritus. 

Berlin, 23. Juni. Weizen 97 2100 C. loco 48 — 57 
nach Qual., fein. weiß. bunt. poln. 55 % ab Kahn bez. 
— Roggen Jar 2000 & loco 2 Lad. 81/824. 35% AR bez., 
81/8278. 35, —36 „ ab Kahn bez., 1 Lad. 81/82 74. pari 
geg. Juli⸗Aug. get., ſchwimm entf. 1 Lad. erg. 83/8424. mit 
2% Aufg. geg. Juli⸗Aug. get., Juni 35 ¼ — 35%, —35 ½ % bez., 
Sept.⸗Oct. 38 / —386—38 ½% A bez. u. Br., 38% , Gd., 
Oet.⸗Nov. 38½ —39—38¼ A bez., Nov.⸗Dec. 39 — 38%, 
bez. — Gerſte Zer 1750 8. große 30 — 34 , kleine do. 
— Hafer % 1200 f/ loco 22 — 25 , Juni 22½ Br., 
Sept.⸗Oct. 22%, — 23 . bez., Oct.⸗Nov. 23 & bez., Nov. 
Dec. 22% % bez. — Erbſen dr 2250 Ul. Kochwaare 38 
4 „ —, Rüböl r 100 // ohne Faß loco 12% A 
Br., Juni 12% ½ bez. u. Gd., 12%, Br., Sept. ⸗ Oct. 
13½ — 12%. — 13 % bez. u. Gd., 13%, Br., Oct.» 
Nov. 134 — 13 9 bez. u. Gd., 13. % Br. — Leinöl 

100 #4. ohne Faß loco 13% ½ — Spiritus 92 8000 
oco ohne Faß 15%, A bez., ab Speicher 157% — 156 A 
bez., Juni 15½ —15½ —15¼ bez., Br. u. Gd., Sept.⸗ 
Oct. 15%; — 15% — 15% % bez., Br. u. Gd., Det.» Nov. 
15½ —15% — 15% % bez. u. Gd., 15% ½ Br., Oct. 
allein 15% — 16 % bez., Novbr.⸗Decbr. 15% % bez. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. O. 3% —3% , Nr. O. u. 1. 3 —3% 
Fr. — Roggenmehl Nr. O. 3 — 2% %, Nr. O. u. 1. 24, — 
2% Pr r CA. unverſteuert. 


Wolle. 

Berlin, 22. Juni. (B.- u. H.⸗Z.) Der Markt begann ſehr ruhig 
und war der Verlauf deſſelben im Vergleich mit vergangenem Jahre 
eutſchieden ſchleppender. Die gut gewaſchenen und gut behandelten 
Stämme in erſter Hand hatten gegen Abend bis auf einige, die zu 
hoch gehalten wurden, Bine gefunden. Am Morgen des 21. wollte 
das Geſchäft auch zuerſt nicht recht in Gang kommen; da die Eig⸗ 
ner ſich aber in die Conjunctur zu fügen anfingen, wurde raſch und 
ſtark verkauft. Am Abend blieb indeſſen noch ein ziemlich ſtarkes 
Quantum unverkauft, was wohl großentheils gelagert werden wird. 
Wir beſaßen ein altes Lager 


: in 1863 in 1864 
von eirean . 30,000 Ctr. 17,000 Ctr. 
neu wurden zugeführt 140,000 Cir. 142,00) Etr. 

170,000 &ir. 159,000 Ctr. 


Im Vergleich mit vergangenem Jahre laſſen ſich die Preiſe für 
Kamn wollen durchſchnittlich auf die vorjährigen annehmen. Für in 
der Wäſche beſſer gerathene Partien bewilligt man aber auch gern 
einen Auſſchlag von 1—2 Thlrn. per Cir., während bei nicht tadel⸗ 
freien Wäſchen man ſich einen Abſchlag gefallen laſſen mußte, der 
je nach der Beſchaffenheit größer oder kleiner war. Tuchwollen 
konnten die vorjährigen Preiſe nur da behaupten, wo f entſchieden 
beſſer in Wäſche und Qualität als im vorigen Jahre ausfielen. 
Durchſchnittlich waren die Preiſe am erſten Tage 1 — 4 Thlr. nie⸗ 
driger als im vorigen Jahre, und am 21. mußte man ſich noch in 
einen ferneren Abſchlag fügen, der bei ſchlecht gerathenen Wollen 
nicht unbedeutend war. Geringe Wollen ſind durchgängig 2— 4 
Thlr. böher bezahlt worden. 

Die Preiſe laſſen ſich demnach notiven: . 

i 76—88 KN. 


feine Wollen - ‚ 
eine Mittelwollen 70—75 „ 
kittelwollen 66 —68 „ 

geringe Wollen 48-65 „ 


Au Bell, Sämweißwollen und Locken iſt bis beute nur erſt fo 
wenig umgegangen, daß ſich dafitt noch kelne Preiſe angeben laſſen. 
Im Aülgemefnen halte man in dieſem Jahre wohl mehr Fleiß auf 
die Behandlung der Wollen verwandt, es gab indeſſen noch immer 
ſehr viele und mangelhafte Wäſchen. Die Anzahl der anweſenden 
Käufer war wohl nicht ganz ſo groß, als im vorigen Jahre. Haupt⸗ 
käufer waren überwiegend die e aber auch un⸗ 
ſere Fabrikanten waren thätig, während der Abſatz nach dem Aus- 
lande faſt in jedem Jahre abnimmt. Auf den Lägern iſt mit Aus⸗ 
nahme der Kammwollen bis geſtern Abend eben nicht viel verkauft 
worden. Es iſt daher nicht gut möglich, den unverkauften Beſtand 
auch nur annähernd jetzt anzugeben; daß er indeſſen bedeutend grö⸗ 
ßer als im vorigen Jahre iſt, ſteht feſt. 

0 Schiffsliſteu. 
Neufahrwaſſer, den 23. Juni 1864. Wind: WSW. 

Angekommen Bellering, Ulrike, Burntisland, Kohlen. 
— Sirach, David, Swinemünde, Gypsſteine. — Huet, Mer 
duſa (SD.), Copenhagen; v. d. Meulen, Harmine, Gro⸗ 
3 ; beide mit Ballaſt. — Craig, Temora (SD.), Leith, 

ter. 8 

Geſegelt: Osmundſen, Isbiornen, Neweaſtle; Karſten, 
Alice, Drammen; Coerkamp, Fenna, Amſterdam; Meislahn, 
Margarethe Eliſe, Norwegen; Graack, Affinitas, Norwe⸗ 
gen; Brokema, Jantina Roelfina, Amſterdam; ſämmtlich mit 


Getreide. 8 N 
Den 24. Juni. Wind OSO. 

Augekommen: Campbell, Fingal, London; de Groot, 
Wilhelmine, Nwecaſtle; beide mit Güter. — Vick, Emanuel, 
Windau, Sleeper, nach Leith beſtimmt. 

Geſegelt: Koning, Jacobus, Hull; Rolfs, Content, 
Holland; Housmann, Elgen, Laurvig; Adam, Helene, Lon⸗ 
don; Sandwed, Gandal, Norwegen; Forth, Orwell (SD.), 
Hull; ſämmtlich mit Getreide. 

Thorn, 23. Juni 1864. r ＋ 10 Zoll. 
' Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Franz, Lindenberg, 
Cement u. Dachpappen. — Muransti, Toeplitz u. Co., Cement. 

Von Stettin nach Dobrzylowo: Klotz, Chemiſche 
Producten⸗Fabrik Pommerensdorf, Schwefelſäure. 

Von Neuſalza./ O. nach Warſchau: Falke, Klosmann, 
Eiſenwaaren. . 

Von Berlin nach Warſchau: Maaß, Wirtz u. Co., 
Schmelztiegel. — Derſ., Schönlank S., Farbhölzer. — Derf., 
Heyl u. Co., Erdfarben. a 

Stromab: L Schll. 
Kulas, Don u. Oldack, Neuhoff, Stett., Paderſtein, 21 58 Ng. 
Kuſas, Konitz, Warſchau, Di Köhne, 13. Wz., 36 — do. 
Kuſas, Don u. Oldack, Neuhoff, Stett., Paderſtein, 19 — do. 
L. Weiß, B. Weiß, Lenzno, do. Goldſchmidt S., 
124 L. 57 Schfl. W.., 37 57 do. 
Nuſobe, Meyer, L. u. D. Zabludowski, Bialyſteck, Bug., 2001 


St. w. . = * * 
L. Weiß, . Weiß Lenzno, do. 76 St. h. 7 3754 St. w. H. 
15 is L. aßholz. ’ s 9 7 


Summa: 137 Lit. 57 Schfl. Wz., 114 Lſt. 55 Schfl. Rog. 
Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen 8 


FR Paromt on 

8. Flond in Ar Mind und Wetter. 
E Par.⸗Lin. 

3. 4 337,77 7,2 ezogen. 

=, 8 337,72 | +1 4 ig. 
12 336,87 | +4 do. malfig, woltig, 


E. Doubberck, 
Buch⸗ und Kuuſt⸗ 2 
1 Langgaſſe 35. [3509] 


Ein Rittergut, 
nahe der Chauſſee und 11 M. von einer Pro⸗ 
vinzial⸗Stadt belegen, mit 38 0 
Weizen-, Gerſten⸗ und Roggenboden, incl. 164 
uf. c. Wald, mit Eichen⸗ und Buchen⸗Bau⸗ u. 
utzholz, gut Klante, guten Gebäuden, Wohn: 
baus mit 13 Zimmern, Garten und Park dabei 
mit Invent. und Saaten, verkäuflich für 65, 
K, bei 15,000 % Anzahlung. Hypotheten feſt. 


uf. c. Areal, 
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Auction mit havarirtem Weizen. 

Montag, den 27. Juni 18 64, Vormittags 
10 Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler auf dem „Schwarzen 
Kreuz⸗ Speicher“, 2 Treppen, in öffentlicher Auction gegen 
baare Be ya Kaste 


a. 1 Laſt Weizen, durch Weichſelwaſ⸗ 


ſer beſchaͤdigt, aus der Ladung des S. 
Jahns. 


[3579] alle 


Rottenburg, Mellien. 


Ding Lager. 


Unſer reichhaltiges Lager von Berliner, Erfurter, Wiener ꝛc. Schuhwaaren für Da⸗ 
men und Herren empfehlen wir zu folgenden billigen Preiſen. N 
Damengamaſchen v. 1 * à P. an, Ferre 
8 


Berliner) Tendsbörse vom 28. Juni. Nord, Friedel, in 10 e e ee, eee e Kr Wechſel-Cours vom 28. Juni. 
— k — — Lit. A. u. © 1 > 81 22 a 
Eiſenbahn⸗Actien. ee e 10 3 ir willige Ant. 4 100 f. G ole, „ gien Anſterdam un; 5 142 6 
sk Oeſter.-Irz. Staatsb. — 5 1074 bz taatsanl. 1859 5 1054 bz nor en 8 9 d. Mon. 5 1418 bz 
ee len e a4 100 5 Su 3 5 4 100 Di r bee fun, , 590 6 
5 ; 1 | 2 C . 7 
Made Dali — - 7 15 u G oo. St.⸗Prior. 5 4 105 0 do. 1 10 8 Ausländiſche Fonds. 12 Mor. >. 
cc, Hart. A um e lde 9 100 g re Seer. Metal, ß ge . en Geer. W. 8 L 5 8 608 
Fa ter 4 4 175 o Abr. Ereſ⸗K.⸗Gladb. 5 31100 do. 18534 95 © de. att. 5 69 0 Bi n 
Berlin, Han 7 4 1394 0 ahnen 4 Tem nals, Je 2 8 do. Sir Looſe 1 e 3 ſaugeburg 2 M. 118 
Berli 8b. db. 14 4 1905 5 Stargard⸗Poſen 44 3199 b Staats⸗Pr.⸗Anl. 35123 do. Creditlooſe — 754 bz Lein urg 9 18 6 
ün⸗ f i 81 4 143 6 Oeſterr. Südbahn 8 5 14014 bz u B.Kur⸗ u. N. Schld. 3 90% bz do. 1800 Looſe 5 83 .4⸗J bz ra 5 2 8 
Böhm. Weſtbahn — 5 674 b ür. 73 4 124 bz > Stadt⸗Obl. 3 55 8 do. 1864r Looſe — 548-4 bz rankfurt a. M. 2 N 37 56 18 © 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 7} 4 151 9 — Börfenb.s Anl. 5 11034 © Sit. nz g 5 5 u G [Petersburg 3 Woch. 912 6; 
ee vr 4 - 184 6 Bank- und Induſtrie⸗Papiere. Kur, u. N Pfdbr. 3 891 bz Ruff engl. Anl. 5 0 00 W 15 8 T0 : 9 10 
Coſel⸗Oderh. (Wühb.) IE 58 6 Sa ee ee en N ued 80, 6 do. do. „ „ _ Ißremen 8 Tag 4105 bz 
= Stamme Rt 8 . Bank. Antzeile 711 40 1301 @ Oſtpreuß. Pfobr a 10 10 do. do 41 — — — = En 
\ . reuß. Bank⸗Antheile 77 o. s | . 1862 5 | 86 1 
8 ‚Do. a DD. 5 8 nn rl Raflensderen 6 4 119 8 Bommerfche 3 89 6 uff Fin. Sch. O 4 2 905 ru a und Papiergeld. N 
tagbeb- tabt 223 om. R. Privatbank 88 > 13 — ert. L. A. 300 Fl. — sol 3 Fr. Bk. m. R. 991 © Loutsd'or 1104 b 
Magd Leixzig 17 i G 34 La do, L. B. 200 Fl. 4 — — = ohne N. 99 f G Soyrgs 9 2 05 
Maßdeb⸗ Mitten. 3 Konigsber | 4 951 b ſbbr u. in S.A. 4 78 f b est ost W 87 bz Gold gon 961 6 
MainzLubwigshafen| 7 Faagbebnrg 4 9 85 8 e Du Gold (2) 461 G 
af ui Berlinergandels0el. 8° 4 109) Di 4 85 A. Beben B . 30 25 5 
A i erreich 5 4 ee 4 65% % Sind 10 An A 


I“ ein Putzgeſchäft in einer 
gröteren Brovinzialftadt wird 
eiue tüchtige Directrice zum ſofor⸗ 
tigen Antritt nuter ſehr günſtigen 

Bedingungen gefucht, Meldungen 
Sonntag, zwiſchen 8-10 Uhr, im 
Eugliſchen Hanſe. Zu erfragen 
beim Portter. l 3588 


Hinz No. 6 iſt eine Partie Leim zu biliie 
gem Preiſe zu haben. 13571] 


—— 


77 0 Far eine renommirte, inländi 
Fa F ebene, Verſicherungs- Ge 


ellſchaft, welche in dieſer Provinz ſchon ein 
umfangreiches Geſchäft macht, werden noch thä⸗ 
tige Agenten ſowohl für den bieſigen Ort, 
wie für die anderen Städte Weftpreußens 
geſucht Poſtfreie Meldungen nimmt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung unter. der Be eichnung 
No. 3484 entgegen. Sollte der ſich Meldende 
ſchon Agenturen für andere Verſicherungszweige 
verwalten, ſo wird gebeten, den Namen der An⸗ 
ſtalten anzugeben. 3484 


v. 23 M P. an . — — 

Selbnkäufern Näheres Heillgegeiſtgaſſe 66 do. mit Gummizug, feine * „** 3 Lack- do. . 5 i ie bi . 

durch N chleicher. Mädchengamoſchen = . „ Doppelſohlen⸗Stieſeln + 3 u, Did dend na ie —.— — 

V e f d R ch Güt Kinderzeüggamaſchen mit Lack = 10 : Gummiſchuhe „ mit eiſucht, Freitag, den 1. Juli, Abends 

rtaufliche Güter Kinderladſchuhe 15. „ Damen: do. 155 8 Uhr, ſich in der Gambrinusdalle (in dem 

in jeder Größe weiſet nach Robert Jacobi Ledergamaſchen 1 . Kainder⸗ do. 110 „ „. Hinterzimmer 1 Treppe hoch) zu einer Beſpre⸗ 

in Danzig, Breitgaſſe 64. 13562] Promenadenſchuhe, feine, 1 +» Neneſtes in Kinderſchürzen, Dame chung einfinden zu wollen. 584 
D 1 Serge de Berry⸗Schuhe 12 Gr » Taſchen⸗ und ⸗Gürteln, Neiſekoffer, Ta: } Dechrere abgegangene Akademtker. 

reſchmaſchinen. Dorgenfänbe T c 

Ri 5 wu uswahl. erdege rrſachen un e, n 2 in r ö⸗ 

Dir empfehlen den Heiren Landwirten Damen- Bronce, feine, 17 s = = Ifchläge en gros ei en detail, + ders Garten oder von dort über die 


unſere vorzüglich 22 und gearbeiteten 
Dreſchmaſchinen, äckſelmaſchinen und 

Getreidereinigungsmaſchinen . ven 
Die Conſtruction unſerer Dreſchmaſchinen 
weicht von den bis herigen weſentlich und ſehr 
vortheilhaft ab. Dieſelben haben ſchmiedeeiſerne 
Dreſchkorbe, ganz ſchmiedeeiſerne Flegel, 
ſchranbenförmige Korb- und Flegelſtäbe, 
ſchmiedeeiſerne Wände, mechaniſche Korb⸗ 
ſtellung und eine Menge anderer Verbeſſe⸗ 
rungen, welche größere e Lei⸗ 
mungsfäbigkeit und Reindruſch bezwecken 
und ein Zerſchlagenwerden der Körner verhüten. 
Aufträge werden möglichft umgebend ausge⸗ 
führt. — Preiscourante auf Verlangen porto⸗ 
frei und gratis. f 13565 
6, Hanbruch, Vollbaum & Co., 

Moſchinenfabrikanten. 
Elbiug in Weſtyreußen . 


C. Hess, 

Breitgaſſe 93 

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Sorten 
Waffen“ und Jagdgeräthe in den neueſten Er⸗ 
findungen, doppelter und einfacher Jagdge⸗ 
wehre, Syſtem Lefaucheux, deutſche Schützen⸗ 
chſen mit Gußſtahl⸗Röhren, mit ganz neuem 


— — ——— —ß 


neue Art Damengummifchube, bie „außerorbentlich ‚leicht und jebr 


Gine ganz 
Dauerbaft Ann: empfehlen wir bejon ders f = Sp 
Oertell & Hundins, Langgaſſe 72, 


13550 


23 


Pamplbootlaurt nach Hela. 


Bei günstigem Wetter wird das Dampfboot 


den 26. C., eine Spazierfahrt 


„Schwan“ am Sonnta 
7 — legt auf der Hin- und Rück- 


nach Hela machen un 
fahrt bei Zoppot an. 
Abfahrt vom Johannisthore 8 Uhr Morgens, 
Aufenthalt auf Hela ca. 3 Stunden, Ankunft in 
Zoppot auf dem Rückwege um ca.3,Uhr Nach- 
mittags, Abfahrt von Zoppot 8 Uhr Abends, 
Das Passagiergeld beträgt für die Fahrt von Dan- 


2 ee 
Etabliſſement 
in Heubude. 


Sonntag, den 26. Juni, 


CONCERT, 


ausgeſübrt von Muſikern des erſten 
Leibhuſaren⸗ Regiments. 
Anfang 4 Ubr. Entrée 14 Gr 
Abfahrt des Dampfboots nebſt Schlepp⸗ 
boot um 2, 33 und 5 Uhr, Rückfahrt 74 und 
9 Uhr Abends 


2105 . Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 
Sana A dener in alen Boten | zig resp. Zoppot nach Hela und zurück 15 Silbergr., e e en eaten 
bare da eg eis | von Danzig nach Zoppot 5 Sgr., von Hoppot nach CONGERT- | 
Pe und werden n von 5 A lac! PP 5 Äl pP ö m E. 
ee, e Danzig 5 Sgr. e. Gibsone. 8 
A* vom e 120 . neben u Efierzolz bel Mewe eben 110 Hammel! 7 eionke’s 
die ſich fuel d Arblten als 7 —95 e J und 125 zur Zucht geeignete Mutkerſchafe Gute Kocherbſen . 7 { b a t 
weide eignen, zu mäßigen Preiſen zum e lauf. ka . R Gaecker in Mewe. a ISSCM ent 
Das Ge 1755 - 


chaͤft kann jederzeit an Ort und Stelle 
abgeſchloſſen 6 8 13578 


Per Ser er er | 


Lingenmarkt No. 12 | 


® & emp 
9135771 ö Störzel. | 
Hluf dem Dominium Zezenow (Kreis Stolp) 

ſteben 240 Stuck Fettſchafe zum Verkauf. 


Neue Matjes⸗Heringe, 
Pena Kreuzhölzer bis 8“ 


uglich ſchön, empfeklen a Schock 1 8%. 
13970 a ale . Ge 
ark u. 1¼“ ſichtene trockene 


Veiligegeiſtgaſſe 92. 


Dielen offerirt zu billigen Prei⸗ 


Einige ⸗Lolterie⸗Looſe a 5 


Sonnabend, den 23. Juni er., 
zweites Auftreten der Quarteitfänger Herten 
llenneberg, Paul, Hebel, Schmidt, 
Mitglieder der Königlichen Oper zu Berlin, 
und des Baſſiſten Herrn 
erstel, 


ist die Er vo Hofibenter. zu Def Miet; 
a . en A, W. Conwentz 1 Heiligegeiſtgaſſe 31 g eater zu, Deſſau unter Mitwirkung 
N bestehend in 7 auf Ver- N Speicher, Jrſek, Hopfengafle Ro 91. Thlr. 27 Sgr. . babe. et bes a ee deen mend ee der 
e eee, Geſuch einer Hauslehrer⸗Stelle. 


langen auch 10 Stuben H 
nebst Boden, Küche, N 
Keller ete., von Micha- k 
elic. ab | 


Kammer zu vermie- 
then. Näheres Langen- 
markt No. 3 im Comp- 
toir. 13524 


0 


Vorzüglich guten Limburger⸗ ech⸗ 
deutſchen 


ten Schweizer⸗, 

Schweizer: und Kräuter⸗Käſe er: 

hielt und empfiehlt billigſt (3582) 
R. Schwabe, 


Feinsten Dampf ⸗Caffee, täglich 


friſch geröſtet, in 1, ½ und Y, 
Pfund, empfiehlt 
| R. Schwabe, 
Breitesthor 134. 


Ein mit genügenden 15 fer en verſeher er 
und erfahrener Lehrer aus der rov. Sachſen, 
der ſeit 6 ee als Hauslehrer ſungirt, in den 
Realien, Wiſſenſchaften, Sprachen u. der Muſik 
unterrichtet, ſucht zum 1. Okt. cr. eine ander: 

weitige Hauslehrerſtelle. Das Näh. i. d. Exped. 

dieſer Zeitung unter No. 3581. 


— 


— hreediger de Veer, e 
En tüchtiger Hauslehrer der neben den gründ⸗ 

lichſten Elementar⸗Wiſſenſchaften auch Uns 
terricht in der Muſik und in der polniſchen 
Sprache ertheilen und — Alteſte beibringen 
kann, wird auf eine ländliche e cht 
und Adreſſen franco unter No. in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Billete A 5 n, Familiendillete 3 Stüc 10 
Hu, ſigd zu haben bei ven Herren a N 
Grentzenverg, Gehring 
Ka ß, wie Abends an der. Kalle. 

abe 6% e r. 

eres das Programm. 
583 7 F. J. Selonke. 


ort a 
& Denzer, 


* * * 2 2 li 
= . RE ro - i Lehrli 0 u 
7 . Vietoria-Theater. 
| 9 e 
angenmar 0. A ucker in Broden und ausgewo⸗ 8 d e Somabenn, ven 25 Junt Oer Hausfpion, 
ist ein Comptoir gen empfiehlt billigſt Jungen Männern, dle ach zun Freipiligen. Diese, Aare von S, Schelinger. 
8 R Schwabe J. Cramen oder Kan N nifenfhaftlihen Boer Sn . Wa m 
nebst Privatstube und Brei testhor 13 4. An beet vorbereiten, iſt Unterricht zu 0 J. Offenbach, ER 13580) 


No. 2079, 2098, 2171, 
2193, 2362 kauft zurück die 
Erpedition. 

A —— — EEE 


Druck und B von A. W. Kafeman 
Danzig. a 


N 


